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ZUM SONNTAG
ren und Warten der Kreatur Gewißheit und auf. „Du treues Tier, ahnst du etwas?“ So groß
Bestätigung seiner Hoffnungnimmt : Gott wird ist das Erbarmen Gottes . „Sehnt sich mit uns —
die schuldlose , arme Kreatur nicht vergeblich wir beide , du Wesen aUs dem Tierreich und
stöhnen und seufzen lassen. Niemals. Die Lei- ich, ein Lebewesen aus der Gattung des homo
den, die Todesverflochtenheit der gesamten sapiens sind in seinem Weltenplanumschlossen .
Schöpfung sind zugleich die Wehen der Ge- Du bist mit hineingenommen. Du kennst nur
burt der neuen herrlichen Welt . „Denn wir das dumpfe Sehnen und die Angst der Krea-
wissen , daß alle Kreatur sehnet sich mit uns tur . Mir aber leuchtet ein Glanz in meine
und ängstigt sich noch immerdar .“ vergänglichen Tage aus dem göttlichen Buch .

Mein treuer Greif erhebt sich von seinem Es geht uns beide an : denn auch die Kreatur
Platz in der Zimmerecke , streckt sich, kommt wird frei werden von dem Dienst des ver-
heran und legt seinen Kopf auf meine Knie, gänglichen Wesens zu der herrlichen Freiheit
Seine sanften, traurigen Augen blicken zu mir der Kinder Gottes .“ Baudis P.

DAS LICHT

Das Seufzen öer Kreatur
Merkwürdigerweise haben wir damals nicht

gelacht über den Mann, der immer mit einer
Zigarrenkiste unter dem Arm zu sehen war.
Mit dieser Kiste erregte er regelmäßig das
Mißtrauen der Wachposten , wenn er im Ar¬
beitskommando durch das Lagertor zog. Sie
schüttelten nur den Kopf, wenn sie den In¬
halt kontrollierten : Ein weißes Mäuschen hatte
er darin , das mit ihm das Los der Gefangen¬
schaft teilte. Wir verstanden ihn besser, wenn
er erklärte : „So ein armes Tierchen, es soll
nicht allein im Zelt bleiben, wenn ich draußen
bin , es hat Angst, wenn es allein ist .“ Von sei¬
ner letzten Brotkrume bekam die Maus ihr
Teilchen ab .

Es ist eine eigenartige Tatsache, daß eigene
Not den Menschen hellhörig macht für die Not
der Kreatur . Jene zahllosen Hundeviecher, die
von den kämpfenden Kompanien in zerschos¬
senen und verbrannten Dörfernaufgelesenund
mitgenommen wurden , sind dafür ein Zeug¬
nis . Dagegen waren alle Kompaniebefehle
machtlos . In rührender Weise wurden sie ge¬
hegt und nach Strich und Faden verwöhnt.

Auch Kinder haben ein intuitives Wissen
um die Not der geängsteten Kreatur . „So ein
armes Ding , das soll ’s gut bei uns haben“

, wie
oft kommen meine Rangen angestürmt und
halten ungeschickt in ihren Händen einen jun¬
gen Spatzen, der aus dem Nest gefallen ist ,
ein Marienkäferchen oder sonst ein Tierchen.
Wenn ich diesen Eifer, zu hegen und zu helfen
nicht dämpfen würde, wir hätten schon einen
ganzen Zoo in unserem Hause, in dem vom
Salamander über Hund und Katze bis zu
Frosch und Ringelnatter alles vertreten wäre.

Die wilde, freie, glückliche Natur und Tier¬
welt? Da müssen wir ein großes Fragezeichen
machen . Das ist die idealisierende Vorstellung
des naturentfremdeten Menschen . Es geht ein
großes Leiden durch die ganze Welt der Krea¬
turen . Der Hase , der vor uns in „munteren
Sprüngen“ über das Feld läuft , er läuft ja in
Todesangst um sein Leben. Uber dem som¬
merlichen Ährenfeld hängt den ganzen Tag
der Schrei des Habichts und ängstlich drückt
sich die junge Brut an den Boden , denn es ist
der Tod , der über ihnen schwebt . Die Fisch¬
brut , deren schlanke Leiber wir im kleinen
Seitenarm des Flusses silbern blitzen sehen ,
liegt am nächsten Tag zu Hundertausenden
elend verreckt und verschmachtet auf dem
ausgetrockneten Grunde. Wer im Feld den
Schrei eines verwundeten Pferdes gehört hat,
wird diese Klage der Kreatur sein Leben lang
nicht vergessen, wer die letzten Zuckungen
eines Tieres, das sich zum Sterben in einen
Winkel verkrochen hat , sieht, ahnt etwas von
dem Schrei unu Seufzen, das durch die ganze
Natur geht.

Für diesen großen Schrei der Kreatur hat
auch der große Apostel Christi, Paulus, ein
waches Ohr. Von dem „ängstlichen Harren der
Kreatur “ spricht er (Röm . 8) . Er rührt damit
tiefste Geheimnissean : Das Handeln Gottes in
und mit dieser Welt hat den Menschen zum
Ziel und Mittelpunkt . Er ist das Herz allen
Weltgeschehens . Das ist die Würde des Men¬
schen und zugleich seine große Verpflichtung .
Durch seine Schuld geht der große Riß durch
die ganze Schöpfung . Er hat alle Kreatur mit¬
gerissen in seinen Fall. Nun leidet die ganze
Schöpfung und schreit nach Erlösung. Der
Kampf aller gegen alle, das Recht des Stär¬
keren , Angst und Tod sind nicht „natürlich“,
gottgewollt. Durch die ganze Schöpfung geht
ein unbewußtes, heimliches Sehnen nach der
Erlösung. Der Erlösungstag des Menschen ist
gleichzeitig der Erlösungstag der Kreatur . Ja ,
es scheint , als ob der Apostel aus jenem Har-

Ich ward mit einemLichtleingeboren, einem
zärtlichen, kleinen Licht . Vom ersten Atemzug
an lebte es mit mir, behütete mein Leben und
wollte behütet sein . In fieberheißen Kinder¬
nächten, in denen die schweren Schatten ihr
schwarzes Tuch in mein Zimmer trugen , daß
alles f -achen , alles Klingen erstickte, warf das
Lichtlein seinen tröstenden , schmalen Silber¬
schimmer in das verzweifelte Kinderschluch-
zen . Dann mußte die schneidende Angst das
zermarterte , stoßende kleine Herz loslassen
und in süßer Geborgenheitschmiegte man sich
in den seligen Traum einer unendlichen wei¬
ten Ferne, in der noch alles Glück , alle Sehn¬
sucht , alles Leben ruhte und ;zu der man mit
dem kleinen Lichtlein wandern mußte und
einmal würde man dort sein , das Lichtlein
leuchtet den Weg . . .

Und das kleine Licht war bei einem, wenn
man durch die jubelnden Sonntage voller
Wicken, Malven und Ringelblumen wirbelte,
atemlos den Sonnenschein zu fangen suchte
und jede Stunde zu einem lichten trällernden
Sommerlied wurde. Doch das selige Jauchzen
wurde müde, die kleine Sommermelodie
schwang mit zitterndem letztem Klingen durch
den Abend , der fröhliche Sommerstrauß ver¬
strömte im leisen Duft und das Sonnengold
mußte verblassen. Dann saß man ganz still
neben dem kleinen Lichtlein und schaute mit
trunkenen Augen in die dämmrige, grüne Welt
der Träume und sehnte sich nach ihren Tiefen
und Höhen , ihrem Weinen und Lachen, ihren
fremden und doch so trauten Geheimnissen,
und das Lichtlein leuchtete beruhigend und
wachte über das drängende sehnsüchtige
junge Leben .

Aber der Weg war noch weit . . . Und die
kleinen Füße wurden wund. Sie überschritten
Schwellen und Grenzen , sie quälten sich durch
dornige , steinige Tiefen in die kein Himmel
blauen konnte, nur das Lichtlein blieb be ;
ihnen. Die kleinen Füße wurden rissig und
bluteten. Aber das kleine Licht führte sie
wieder auf milde Wiesen , und sie heilten . Sie
erklommen Höhen , auf denen nur das linde
Zwitschern erwachender Vogelstimmen lebte,
weiter immer weiter schritten, hasteten , freu¬
ten und quälten sich die Füße. Und das wild¬
schlagende Herz saugte das Fremde, Neue in
sich hinein. Oder ist es seine Heimat? Nein
nein , nein! Das alles kann nur ein Anfang, eir
erstes öffnen der Welt sein . Wem gehören die
vielen kleinen Lichter, die durch die Wälder
blinken, an Straßenrändern aufblitzen, in den
Häusern brennen? Es sind fremde, kalte Lich¬
ter , die keine Heimat haben, die

_
brennen ,

aber nicht leuchten können, die keinen Weg
gefunden haben, die nur von Kälte wissen
Und das kleine Herz lauscht dem mächtiger, ,
weihevollen Rauschen der Ferne, die es an¬
zieht und der es folgen muß . Innig falten sich
die Hände über dem leuchtenden Lichtlein, es
weiß den Weg, das Lichtlein und das Herz

Aber das Herz muß das kleine Licht be¬
hüten , es muß seinen Weg gehen , sonst müßte
das Lichtlein vielleicht verlöschen . Noch
leuchtet sein zärtlicher Silberstreif. Aber es
fällt auch auf grauen, düsteren Schlamm und
schmutzige Pfützen. Und das Herz will nicht
weiter. Es hatte von einer weiten Heiligkeit
geträumt und suchte das Licht . Durfte es da
Schatten geben ? Es sah nicht das flackernde
Zittern seines kleinen Lichtes , es fühlte nur
irgend eine tiefe, zermürbende Verzweiflung ,
eine lichtlose Enttäuschung. Und die Füße
schleppten sich davon , sie nahmen das müde
Lichtlein mit in eine tote, ruhige Fremde,
ohne Pfützen, ohne Schlamm , aber auch ohne
Ferne.

Schläft die heiße Kindersehnsucht, der
Traum der lachenden und weinenden Ferne?
Das kleine Herz wird heimwehkrank, es sucht
das Leuchten . Muß es das Lichtlein nicht be¬
hüten? Warum wollte es seinen Schein ver¬
leugnen ? Kann dies das kleine Herz über¬
haupt tun , kann es sein Leben verleugnen?
Der Weg ist noch weit, er kennt nicht nur
sanfte Wiesen und klingende Glocken , er kennt
auch Pfützen und Schlamm , aber das Ziel
ist die Ferne, eine unendliche , unbekannte
Ferne . . . C .B

Halt auf öer Streche
Der Schnellzug hatte keine Einfahrt und

blieb ein paar Minuten auf freier Strecke ste¬
hen .

Ein Herr, dessen Wagen vor einem Bahn¬
wärterhäuschen hielt, lehnte sich behaglich
zum Abteil hinaus. Sein Blick fiel in die
Augensterne einer jungen hübschen Frau , die,
ihm just gegenüber, zum Stubenfenster her¬
aussah. Der Mann dachte : hier wohnt das
Idyll , hier möchte ich hausen. Wald steht
dunkel hinterm Häuschen , um das sich ein
Garten mit Blumen und Gemüse schmiegt ,
eine Ziege ist im Gras angepflockt . Ja : hier
Bahnwärter sein , wie man sich’s schon als
Kind einmal ausgemalt hatte ! Stille und Ein¬
samkeit ist hier, nur ein paar Mal im Tag
rasseln die Züge durch ; der Dienst ist be¬
quem. Mir gehörte dann die reizende junge
Frau, deren Augen schlichte Güte spiegeln .
Sie würde mir nicht zusetzen mit Ansprüchen
dringlicher und geistiger Art wie — die an¬
dere zu Hause . Ich müßte nicht herumreisen
und Geschäfte abwickeln immer auf der Hut,
immer angespannt. Ich würde abends mit
Lise , so heißt das Frauchen wohl , oder Grete.
— ich würde mit ihr abends auf dem Bank
chen da sitzen und frischgemolkene Ziegen¬
milch trinken ; ich würde ein bißchen Mund¬
harmonika spielen und Lise würde die Me¬
lodie mitsummen. Dann huschte sie hinauf in
die Schlafkammer, ich ginge nochmals die
Strecke ab und wartete auf den Nachtgüter-
’Ug. Und dann stolperte ich die Stiege hinauf

WEISSE IRIS
Du feines, blasses Wesen,
du seltsam fremdes Kind,
ich kann es deutlich lesen ,
was du dereinst gewesen
und was dein Herze sinnt . . .
Dein vornehm kühles Neigen
ist mir so wohlvertraut.
Beredt ist mir dein Schweigen
im muntern Blumenreigen,
du stolze Königsbraut.

Maria Lutz-Weitmann
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— und schlüpfte vergnügt in Lises Arme . Der
Mond schiene zu uns herein und wir wären
sehr glücklich .

Die junge Frau am Fenster des Bahnwär¬
terhäuschens aber , deren Blick durch den des
Mannes festgehalten wurde, sie dachte : O.mitfahren möchte ich ! Einmal heraus aus
dieser Einöde , fast eine Stunde ist ’s zum
nächsten Dorf , mitfahren — in die großen
Städte , viele Menschen sehen, etwas erleben !
Dieser Herr da, der mich so freundlich an¬
sieht, wäre gerade der richtige Reisebegleiter
Ich glaube, er ist reich und würde mich ver¬
wöhnen, mir schöne Kleider schenken , mich
ausführen , er könnte sich schon mit mir se¬
hen lassen. Mein Peter ist schon recht , aber
ein bißchen langweilig ist er , wie das ganze
Land hier , wo gleich hinterm Garten Wald
alle Aussicht versperrt . Und immer nach Fut¬
ter springen muß man für die Geiß und die
Hasen und sich im Garten abrackern, der
nichts hergeben will , und das Geld ist so
rar . Ja : ich könnte geradewegs in ein Aben¬
teuer hineinspringen — wenn der Herr mich
jetzt riefe und sagte: komm !, ich stieg ’ wahr¬
haftig ein und führe mit ihm los ! Er sieht
symphatisch aus und ich könnte ihn, glaub ’
ich, schon ein wenig lieb haben und mit ihm
glücklich sein . . . Während die beiden so an
ihr geheimes Glück miteinander dachten ,
lächelten sie sich , ohne es zu wissen , freund¬
lich an und fühlten sich im Herzen warm
angerührt .

In diesem Augenblick ging das Signal hoch,
der Zug fuhr weiter.

Der Mann setzte sich in seiner Polsterecke
zurecht und dachte: Wie man doch wohl ins
dumme Träumen hineingeraten kann ! Ich
würde mich ja gar nicht wohl fühlen in die¬
sem Bahnwärteridyll . Verkümmern würde ich,
ich brauche Umtrieb und Unrast und große
Welt , Gefahr und Risiko , und das nette
kleine Frauchen wäre mir sicher bald lang¬
weilig .

Er wischte sich über die Augen , öffnete
seine Aktenmappe und vertiefte sich in Kal¬
kulationen . Die Reise würde sich lohnen , er
würde viel Geld verdienen.

Die Frau im Häuschen trat vom Fenster
zurück, griff zu einer Flickarbeit und dachte :
Wie man doch ins dumme Träumen hinein¬
geraten kann ! Ich wäre in der unruhigen
Welt draußen ja totunglücklich, ich hätte im¬
mer Heimweh nach meinem stillen Winkel
hier, nach meinen Blumen und Tieren. Hier¬
her gehöre ich , hierher passe ich . Und der
Herr da im Abteil — nein : das ginge nicht
lange gut, das richtige Glück für mich sieht
anders aus und heißt Peter !

Sie wischte sich über die Augen und über¬
legte, ob es wohl richtig sei , heute die Kresse
auszusäen oder erst noch einen Regentag ab¬
zuwarten . K .F .

Bei WielanÖ zu Gart
Von Karl Fuß

Es wohnt ein herber , mitunter schwerfäl¬
liger Menschenschlag in Oberschwaben ,
„schaffige “, eigenwillig-knorrige Männer, karg
in Wort und Gebärde. Da will es ein bißchen
kurios erscheinen, daß diese Landschaft ver¬
haltener , beinahe verschlossener Herbheit
den Dichter hervorgebracht hat , dessen gei¬
stesgeschichtliches Verdienst ee ist , das In¬
strument der deutschen Sprache „geschmei -
digt“ zu haben : Christoph Martin Wieland ,
geboren im reichsstädtisch Biberacher Dorf
Oberholzheim, aufgewachsen in Biberach
selbst. Er hat das Deutsche weitläufig ge¬
macht und so, nach Goethes lapidaren Worten
„sein Zeitalter sich zugebildet.“

1760 erhielt Wieland , als er gerade in der
Schweiz weilte, die Berufung seiner Heimat¬
stadt auf den Posten eines Senators und
„Kanzleyverwalthers.“ Fast ein Jahrzehnt
lang hat er ihn inne. Es ist ein entscheidener
Abschnitt seines Lebens geworden. Hier hat
er aus den „ätherischen Sphären“ moralisie¬
render Schwärmerei zu seinem eigentlichen
Ich gefunden und zu seinem Stil : zu einem
weltmännisch-graziösen Humor, der über¬
stäubt war von glitzernder Ironie und fun¬
kelndem Esprit. Nicht zum wenigsten dankte
er diese Entwicklung dem Verkehr auf dem
nahegelegenen Schloß Warthausen, wo der
alte Graf Stadion es sich angelegen sein ließ ,
einen Hauch galanter Hoflust, antiker Sinnes¬
freude und Voltairescher Freigeisterei in
seine oberschwäbische - Einsiedelei hinüberzu-
retten .

In didser Zeit also schuf Wieland neben
seinem großen Erziehungsroman „Agathon “
so reizvolle Werke wie den „Musarion “

, den
„Neuen Amadis “ u . a . Und schließlich waren
_s ja die Biberacher Eindrücke und Erfahrun¬
gen , die er später in seinem die deutsche
Kleinstädterei so heiter-witzig verspottenden
Roman „Die Abderiten“ einflocht .

In Biberach hat Wieland auch geheiratet:
die Augsburgerin Anna Dorothea von Hillen -
brand , die ihn im Laufe der Jahre dann zum
läfachen Vater machte !

Jedenfalls: er hat der kleinen Reichsstad
an der „unberühmt schleichenden Riß “ ein
Stück Unsterblichkeit verliehen.

*
Um die Wende des 19 . und 20 . Jahrhunderts

hat ein Biberacher Bürger, Fabrikant Rein¬
hold Schelle , es unternommen, dem berühm¬
ten Sohn der Stadt ein Ehrenmal zu schaffen ,
indem er ein neben dem Wielandschen Gar¬
tenhaus gelegenes Gebäude zu einem Wie¬
land - Museum ausbaute. Er hat , unter¬
stützt von Nachkommen des Dichters und
Freunden seiner Muse , mit schwäbischer Zä¬
higkeit. echter Begeisterung und vorbildli¬
chem Gemeinsinn , allerlei Material zusam¬
mengebracht . 1907 konnte das Museum ein¬
geweiht werden. Nach R . Schelle hat der
Kaufmann Fritz Mayer bis zu seinem Tode
(1940) das Museum verwaltet . Heute betreut
es der Sohn des Gründers im alten
Geist . Die Schätze des Museums , im Kriege
verlagert, sind wieder zurückgekehrt, und
es steht zu hoffen , daß das Haus bald wieder
geöffnet wird.

Durch ein feingeschmiedetes Portal betre¬
ten wir den Garten: schlichter Rasen, putzig
verschnittene Hecken und Büsche , zu denen
man sich unwillkürlich elegante Rokoko -Ka¬
valiere mit Zopf und Degen denkt , und „ga¬
lante Frauenzimmer“ mit hohen Perücken
und engen Toumüren . Ja : hier weht deine
Luft , Meister Wieland , der du das Gewag¬
teste noch als zierliches Bommot vorbrachtest!
Auf diesen Kieswegen also wandeltest du,
kniffst spitzbübisch die Lippen, wenn dir ein
besonders keckes Epigramm beifiel . . . ! Und
in diesem Gartenhäuschen saßest du vor den
Büchern , schliffst und ziseliertest deine Stro¬
phen — „ungezogener Liebling der Grazien“
auch du , gleich Aristophanes und Lukian , die
du so liebtest!

Über eine enge steile Treppe gelangen wir
in die beiden Zimmer des Museums , wo liebe¬
volle Pietät und gelehrter Sammelfleiß eine
Menge von ehrwürdigen Kostbarkeiten zu¬
sammengetragen hat . Viele Dutzend von Bil¬
dern und Stichen mit Wielands Kopf grüßen
von den Wänden , darunter solche von be¬

rühmten Künstlern ihrer Zeit wie Graff ,
Jagemann, Kügelgen , Tischbein , dazu zahl¬
reiche Büsten und Medaillen . Auch die Toten¬
maske des Dichters liegt auf einem Tisch¬
chen . Außerdem bedecken die Wände viele
Bilder, Zeichnungen und Stiche von Personen,die Wieland nahestanden, von Orten, die in
seinem Leben eine Rolle spielten. Den Raum
beherrschend hängt ein großes Ölbild seines
Gönners , des Grafen Stadion ; es folgen Bil¬
der einiger Nachkommen des Dichters . Seine
Jugendliebe Sofie Gutermann (nachmals Gat¬
tin des Stadionschen Hofrats La Roche) ist
mehrmals vertreten , und auch ihre Enkelin,
Sofie Brentano, die als Hausgenossin die spä¬
ten Jahre Wielands verklärte , gehört in den
Reigen seiner Musen . Desgleichen hat Julie
Bondeli , seine Schweizer Liebe , hier Heimat¬
recht gefunden . Das Geburtshaus in Ober¬
holzheim , ein Kupferstich der alten Reichs¬
stadt, der glänzende Hofkreis von Weimar
und schließlich seine letzte Ruhestätte in
Oßmannstädt — alle seine Lebensstationen
sind durch Pinsel, Griffel und Stift festge¬
halten. Nicht weniger als 385 Bilder beher¬
bergt das Museum .

Reich ist auch der Briefschatz , den es ver¬
wahrt : 85 eigenhändige Briefe und Hand¬
schriften des Dichters , ferner 3 -0 Briefe und
Dokumente von Nachfahren, Freundesbriefe
an ihn, Dekrete und dergl. Die zierlichen
Trauringe, ein goldener Siegelring , Weinglä¬
ser , Tassen, Familieuschmuckstücke liegen un¬
ter Glas zur Schau . Tn der Mitte des größeren
Raumes steht der Spieltisch .

Das kleine Kabinett birgt besonders kost¬
bare Schätze : rund 1500 Bände und Schriften
von und über Wieland aus alter und heuer
Zeit , darunter zalreiche Erstausgaben. Stun¬
denlang möchte man da sitzen und sich in
diese zierlichen Taschenbändchen und statt¬
lichen Folianten vertiefen. Das Prunkstück
der Sammlung ist die 42 - bändige große
Prachtausgabe der sämtlichen Werke von
1796/1802.

Wieder im Garten unten, betrachten wir
zum Abschied noch eine Platte im Gebüsch ,
auf der einige Verse des Dichters einge¬

meißelt sind , die so recht zu seiner Stätte
musischer Zurückgezogenheitpassen. Sie lau¬
ten:

„Es geht doch , sagt mir, was ihr wollt,
Nichts über Wald- und Gartenleben,
Und schlürfen ein dein trinkbar Gold,
O Morgensonn 1 und sorglos Leben
Daher in frischen Blumenduft
Und mit dem sanften Weben
Der freien Luft:
Als wie mit tausend offnen Sinnen
Dich in sich ziehn . Natur.
Und ganz in dir zerrinnen !“

Friedrich Senzle : „C. M . Wieland “
In der I . B. Metzierschen Verlagsbuchhand¬

lung , Stuttgart , erschien vor kurzem die erste
große , interessante Darstellung von Wielands
Werden und Werk . Friedrich Senzle , der Ver¬
fasser des Werks , darf das Verdienst für sich
in Anspruch nehmen, nicht nur manches Fehl¬
und Vorurteil, das sich bisher über Wieland
auch in der Literaturgeschichte eingeschlichen
hatte , ein für alle Male aus dem Wege geräumt
zu haben , sondern darüber hinaus, den Dich¬
ter , den Übersetzer und Menschen Wieland
aus seiner Zeit heraus gedeutet und ihm bei
aller Objektivität in Wertung und Urteil den
Platz gesichert zu haben, der ihm im Kreise
der deutschen Dichter gehört. — Die Arbeit,
die eine vielseitige Klein- und Fonvherarbeit
zur Voraussetzung hat , darf wohl als das
Standardwerk der Wielandforschung gelten
und gibt zugleich einen wertvollen Einblick
in die geistige, kulturelle und gesellschaftliche
Situation des 18 . Jahrhunderts . E . S

In der Sommerfrische
Ein Feriengast findet in seiner Suppe nicht

weniger als vier Fliegen . Entrüstet ruft er
den Wirt herbei, der sich mit folgenden Wor¬
ten entschuldigt: „Das ist ein entsetzliches
Versehen. Aber das kommt nur daher, daß
wir heute viel Betrieb haben. Sie dürfen mir
glauben, daß wir sonst die Fliegen vor dem
Servieren immer herausfischen.“
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Bildausschnitt aus den Pariser Schuman-Verhandlungen
Die deutsche Delegation unter Führung von Professor Hallstein (mit Brille) bei der

Eröffnungssitzung am 20 . Juni in Paris

Vor wenigen Tagen war Südkoreas Hauptstadt noch so ruhig
Wenige Tage nach Kriegsbeginn wurde Seoul von den Nordkoreanern erobert . Das

Leben ist jetzt von den Schrecken des Krieges erfüllt
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Neue Ausrüstung der DLRG
Moderne Ausrüstung eines Lebensretters,

die bei Wiesbaden gezeigt wurde
Sie gewannen den Freundlichkeitswettbewerb Früh übt sich . . .

Drei Pariser Verkehrspolizisten wurden bei der „Höflichkeitswoche “ als die freund- Für den Jungen ist die Leica schon kein
lichsten ihrer Gilde anerkannt und belohnt Buch mit sieben Siegeln mehr
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Kaiserenkel verkauft PX-Waren
Prinz Franz Josef von Preußen, Enkel Wil¬
helms II . ist Importeur von US-Heeresgut

Augsburg baut ein neues Riesenstadion
Modell des zukünftigen Riesenstadions, das Augsburg gegenwärtig baut . Es soll min¬

destens 60 000 Personen Platz bieten
Übersichtskarte über Korea

Die „Volksdemokratie“ und die „Republik“,
getrennt durch den 38. Breitegrad

* / , i

Vier neue ausländische Missionschefs akkreditiert Father Reichenberger ruft das Gewissen der Welt wach
Die Vertreter Norwegens, Kanadas, Columbiens und Monacos bei ihrem Empfang Der bekannte sudetendeutsche Geistliche , der immer wieder in der Welt auf das durchdurch die alliierte Hohe Kommission auf dem Petersberg die Vertreibung der Flüchtlinge begangene Unrecht hinweist
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Und am Sonntag der Familienausflug
Hinaus in die Ferne - aber mit Verstand - Wanderflegel unbeliebt

Aus der Stadt Ettlingen
Nach Gebrauch zurück

Ein altes arabisches Sprichwort sagt : Frauen
und Pferde soll man nicht verleihen . Die mo¬
derne Zivilisation hat auch noch die Zahn¬
bürste darin einbegriffen .

Anders ist es bei Büchern Sie werden gerne
entliehen und wer ein rechter Büchernarr ist ,
verborgt sie im allgemeinen auch gerne , denn
Bücher sind dazu da , gelesen zu werden . Da¬
rum also : Bücher verleihen ist eine gute und
menschenfreundliche Handlung . Aber — drei¬
mal großes Aber ! Es hat sich eingebürgert ,
geliehene Bücher als eine Art freie Beute zu
betrachten und dementsprechend zu behan¬
deln . An den meisten Büchern , die man über¬
haupt zurückerhält , kann man augenschein¬
lich feststellen , daß die Fettration ständig
steigt . Die Daumenabdrücke darin würden
jederVJCriminalbehörde Ehre machen . Auch als
Aschenbecher werden sie benutzt , und „Esels¬
ohre« " sind nur für den ,der sie macht , er¬
freulich , weniger für den Buchbesitzer . Auch
Randglossen finden zwar genügend Platz , aber
nicht immer die Zustimmung des fnhabers .
Ein Buch hat eine Seele und ein Gesicht . Man
mißachtet die Seele , wenn man das Gesicht
verschandelt , und heleidigt den Inhaber , der
das Buch vielleicht liebt . Immerhin — in die¬
sen Fällen findet das Buch noch den Weg zu¬
rück . Eine große Zahl verschwindet aber auf
Nimmerwiedersehen , sei es im Bücherschrank ,
sei es in der Küche , sei es auf dem Wege alles
Irdischen . Auch der Kettenverleih ist ein be¬
liebter Brauch , bei dem niemand am Ende
mehr den Ausgangspunkt kennt .

Wer sich von diesen Zeilen nicht betroffen
fühlt , dem sei hiermit der Dank des nichtein¬
geschriebenen Vereins ehrenamtlicher Buch¬
verleiher ausgesprochen . Für die anderen
gilt der abgewandelte kategorische Imperativ :
Behandle ein Buch immer so , als ob es dein
eigenes wäre und — nach Gebrauch zurück !
Sonst kommt ihr auf die schwarze Liste
obengenannten Vereins , und das arabische
Sprichwort müsste eines Tages um die Gat¬
tung Bücher erweitert werden .

Arbeitsjubilare der •
i^laschinenlabrik Lorenz Eülingen

•
Der Präsident des Landesbezirks Baden hat

in Anerkennung treuer Pflichterfüllung wäh¬
rend einer 40- bzw . 50- jährigen Tätigkeit bei
der Firma Maschinenfabrik Lorenz AG . in
Ettlingen Ehrenurkunden verliehen , die bei
der heutigen Betriebsfeier ausgehändigt wur¬
den .

50-jährige Dienstzeit
Bullinger Franz , Schlosser , Malsch
Eisele Emil , Modellschreiner , Ettlingen , Lauer¬

gasse 1
Klein Otto , Schlossermeister , Karlsruhe , Bau -

meisterstr . 42
Schäfer Rudolf , Drehermeister , Ettlingen ,

Wasenstr . 4
Schleier Emil , Dreher , Karlsruhe - Rüppurr ,

Langestr . 123
Weis Leo , Dreher , Ettlingen , Stemengasse 15

40-jährige Dienstzeit
Egger Theodor , Schlosser , Ettlingen, . Karl -

Benz -Weg 16
Kunz Franz , Fräser , Ettlingen , Schöllbronner

Straße 33
Leitz Ludwig , Dreher , Karlsruhe -Rüppurr ,

Löwenstr . 15
Maier August , Schlossermeister , Bruchhausen
Rübel Josef , Hobler , Busenbach
Schlee Karl , Dreher , Ettlingen , Karl -Benz¬

weg 14
Stephan Paul , Prokurist , Ettlingen , Lorenz¬

straße 4.
•

Warntafeln beachten !
Am Freitagabend kurz nach 20 Uhr ereig¬

nete sich an der Albtalbahn -Station in Rüp¬
purr ein bedauerlicher Verkehrsunfall . Die
etwa 65 Jahre alte Beamtenwitwe Marg . Hei -
ling ging , von der Löwenstraße kommend ,
entgegen dem Verbot zwischen den beiden
Gleisen entlang in Richtung zur Station . Der
aus Ettlingen einfahrende Zug gab ständig
Signale , aber die Frau ging weiter , ohne sich
nach dem Zug umzuschauen . Als sich der Zug
bis auf 1 Meter genähert hatte , machte die
Frau völlig unbegründet , einen Schritt nach
rechts , so daß sie vom Trittbrett erfaßt wurde .
Sie erhielt Platzwunden am Kopf und eine
Gehirnerschütterung . Das Diakonissenhaus ,
in das sie sogleich gebracht winde , gab heute
vormittag die Auskunft , daß die Verunglückte
das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt
hat , aber auch keine unmittelbare Lebens¬
gefahr besteht . Den Wagenführer der Alb -
talbahn trifft offenbar keinerlei Schuld . Die
Verunglückte wollte offenbar den Weg zum
Einsteigen in den Ettlinger Zug abkürzen
und geriet dadurch unter das Trittbrett des
in Richtung Karlsruhe fahrenden Gegen¬
zuges . Der Verkehr nach Karlsruhe konnte
mit dem Rüppurrer Pendelzug fortgesetzt
werden . Der Unglücksfall sollte edlen Ver¬
kehrsteilnehmern als Warnung dienen , die
Verbotstafeln zu beachten und sich nicht zu
solchen gefährlichen Abkürzungen verleiten
zu lassen .

«

Mit dem Omnibus
bietet sich am Montag , 12.45 . Uhr ab Bahnhof
Ettlingen -Stadt die Gelegenheit zu einer
Ausflugsfahrt . Die Reiseraute führt über
Herrenalb , Gernsbach , Forb ^ch. Raumünzsch ,
Schwarzenbäehtalsperre , Kurhaus Sand , Plat¬
tig , Bühlerhöhe , Lichtental , jxemsbach . Her¬
renalb , Ettlingen . Karten xum Preis von
5 .— DM bei der Geschäftsstelle der EZ.

•

Ein Sonderzug
verkehrt anläßlich des Rosenfestes im Karls¬
ruher Stadtgarten morgen früh Karlsruhe -
Albtalbahnhof ab 1 .10 Uhr , Ettlingen an
1 .32 Uhr .

Das schönste Sonntagsvergnügen ist in dieser
Jahreszeit ein Ausflug in die Natur . Auch im
Zeitalter des Motors ist darunter keine Auto¬
fahrt zu verstehen , die bestenfalls flüchtige
Blicke auf ein schönes Landschaftsbild gestattet ,
um in irgendeiner überfüllten Gaststätte ihren
Abschluß zu finden . Solches ist nur Ausfahrt
um des Fahrens willen ; selbst die Segenswün¬
sche der in Staubwolken untertauchenden Fuß¬
gänger vermögen dieser Fahrt nicht den rechten
Reiz zu geben .

Betrachten wir dagegen den Familienausflug .
Der fängt schon am Tage vorher an und findet
seinen dramatischen Höhepunkt in dem Augen¬
blick , da man zu spät an den Bahnhof kommt .
Manchmal läßt dann ein gütiges Geschick den
Zug ebenfalls mit Verspätung ankommen , so
daß sich alles wieder schön ausgleicht . Eine
andere Art von Ausflüglern sind die Allein¬
wanderer , die mit sich selbst in bester Gesell¬
schaft sind und vielleicht auch das tiefste Na¬
turerlebnis haben . Dann gibt es noch Herden¬
wanderer , die sich nur wohlfühlen , wenn sie in¬
mitten einer Völkerwanderung laut singend
und juhu -schreiend über Berg und Tal ziehen
können . Alte Herren wandern gern zu dritt
auf verschlungenen Pfaden zu einsamen Gast¬
häusern , wo sie , wenn es regnet , einen mann¬
haften Skat dreschen . Wenn es nicht regnet ,
spielen sie im Freien .

Am schönsten ist doch der richtige Familien -
ausflug. Die Mutter sorgt für das leibliche
Wohl , der Vater hat den Geldbeutel mit für
außergewöhnliche Bedürfnisse , und die Kinder
erklären ihren Eltern die Blumen am Weg und
was sie sonst noch in der Schule an Natur¬
kunde gelernt haben . Während der Einzelwan¬
derer das Mitnehmen des Rucksacks als lästig
empfindet und seinen Bedarf lieber unterwegs
einkauft , was trotz des Preisunterschieds in An¬
betracht des unbeschwerten Gehens noch vor¬
teilhaft ist , sieht die Rechnung bei einer Familie
doch etwas anders aus . Mutter guckt auf den
Pfennig und schlägt mindestens das Fahrgeld
dabei heraus , wenn abends zuvor der Rucksack
gepackt wird . Wenn aber jedes Familienmit¬
glied ein Fahrrad besitzt , wird die Sache an¬
ders . Man muß sich nicht an bestimmte Ziele
halten und spart nebenbei das Fahrgeld . Aller¬
dings bei größeren Entfernungen hat diese
Rechnung ein Loch; bis man da nämlich mit
dem Rad ankommt , hat man sich müde gestram¬
pelt , während die Bahnfahrer frisch und munter

Ettlinger Filmschau
„Die letzte Nacht “

Renee , eine bezaubernde , aber zugleich selt¬
sam hintergründige Französin , ist eine be¬
merkenswerte Frau , deren Wesen zu den Er¬
eignissen des Kriegsjahres 1944 in Wider¬
spruch gerät und sie männliche Handlungen
tun läßt . Renee , die als Verwalterin des
Schlosses Ampiere , in dem von einem Divi¬
sionsstab beschlagnahmten Haus bleiben
durfte , vollführt einen Sabotageakt , nachdem
ihr Bruder Andre vor der Durchführung der
Tat verletzt wurde . Sie wird gefaßt und von
einem Gericht im eigenen Heim zum Tode
verurteilt .

Besondere Umstände führen sie in ihrer
letzten Nacht mit einem deutschenOffizier zu¬
sammen , dem für den nächsten Tag die Aus¬
führung eines todessicheren Kommandos be¬
fohlen wurde . Die Begegnung der beiden
Todgeweihten wird zu einem ergreifenden ,
menschlicheren Haltung und Anschauung sind ,
beide Jahre der Entwicklung , Ihre „letzte
Nacht “ enthüllt menschliche Liebe . Unter
dem Einfluß von Renees Geist der Friedens¬
liebe und Kriegsverachtung , entscheidet sich
der deutsche Offizier zu Handlungen , die ihn
zwar mit den Gesetzen in Konflikt bringen ,
die aber gleichzeitig Ausdruck einer neuen ,
menschlicheren Haltund und Anschauung sind .

Für die Rolle der Renee wurde Sybille
Schmitz gewonnen , die wie keine zweite alle
Vorausetzungen für diesen interessanten
Frauentyp mitbringt . Ihr Gegenspieler ist
Karl John in der Rolle des deutschen Offi¬
ziers . Den Bruder der Renee , Andre , spielt
Karl Heinz Schroth . Der Film läuft bis ein¬
schließlich Montag in den Union -Lichtspielen .

Motorrad gegen Motorrad .
Am Freitag um 16.45 Uhr kam ein Kraft¬

fahrer aus dem Albtal und wollte von der
Pforzheimer Straße nach links zu Spinnerei
einbiegen . Der Fahrer vergaß das Richtungs¬
zeichen zu geben und war bereits auf der
Mitte der Fahrbahn , als ihn ein Motorrad¬
fahrer überholte . Durch den 'Zusammenstoß
entstand an beiden Fahrzeugen Sachschaden ,
die Fahrer hatten Prellungen und Schürfun¬
gen .

•

Autobahn wird gesperrt
Während des Karlsruher Dreieckrennens

und während des Trainings hierzu wird die
Autobahn am 1 . Juli von 17 bis 18 Uhr und
am 2. Juli von 8.30 bis 19.00 Uhr auf der
Strecke Wolfartsweier — Karlsruhe — Auto¬
bahneinfahrt Ettlingen gesperrt . Die Umlei¬
tungen sind durch Schilder angezeigt .

•

Sonntagsrückfahrkarten nach Schramberg
Die Eisenbahndirektion Karlsruhe hat sich

bereit erklärt , aus Anlaß des Trachten - und
Heimattages in Schramberg am 15 . und 16.
Juli im Umkreis von 100 Kilometern Sonn¬
tagsrückfahrkarten zum Besuch des Festes
auszugeben . Die Eisenbahndirektion Stutt¬
gart wurde gebeten , sich dieser Regelung an¬
zuschließen .

•

„5 Jugendgenerationen 1900—1950“
Der bekannte Philosoph und Pädagoge Prof .

Dr . Eduard Spranger (Tübingen ) spricht am

ihre Wanderung antreten . Man muß schon mit
Verstand planen und auf der Karte ungefähr
festlegen , welche Strecke man zu bewältigen
gedenkt Natürlich ist es wichtig , daß die Rä¬
der in Ordnung sind und daß Flickzeug mitge¬
nommen wird , denn Pannen mit dem Fahrrad
sind fast so unangenehm wie die mit dem Kraft¬
wagen . Und die Verkehrsregeln nicht verges¬
sen ! Immer hübsch im Gänsemarsch fahren , die
Straße ist nämlich auch für andere da.

So , und jetzt wären wir im Wald , und da gilt
es schon wieder Rücksicht zu nehmen . Stellt
euch mal vor , liebe Ausflügler , Vati wollte den
glimmenden Zigarettenstummel zuhause in den
gefüllten Papierkorb werfen , Mutter möchte
auf dem guten Teppich am Boden abkochen ,
Mariechen und Karl gingen inzwischen auf den
Balkon, um sich von den sorgsam gepflegten
Geranien einen schönen Blumenstrauß abzu¬
reißen ! Ha , das gäbe eine kleine Revolution
bei Maiers im dritten Stock . Und ihr meint , so
schlecht erzogene Menschen hätten keinen Sinn
für Natur und würden überhaupt keine Aus¬
flüge machen ? Fehlgeschossen , lieber Leser .
Sieh dir mal die Rastplätze an . Papier , Eier¬
schalen , Flaschen , Konservendosen und vieles
andere künden von der „Kultur " des Wanderns ,
wie sie von manchen Naturfreunden verstanden
wird . Nicht immer sind es Jugendliche mit man¬
gelhafter Erziehung , die sich so schlecht auf¬
führen und womöglich noch die Ruhebänke an
den Waldwegen zerstören ; man hat auch schon
Wanderflegel in den besten Jahren dabei er¬
wischt . Das schlimmste sind weggeworfene
Zigaretten und Streichhölzer , die noch glühen .
Schon mancher Waldbrand ist auf diese Weise
entstanden , auch in diesem Sommer konnte man
solche Sünder beobachten , aber leider nicht
immer feststellen .

Kehren wir zurück zu unseren Vorbereitun¬
gen . In den Rucksack kommt natürlich nur , was
wirklich oebrancht wird , auch wenn der kleine
Fritzl noch so sehr um seinen Teddybären und
die Puppe ohne Kopf jammert . Die Wanderkarte
hingegen sollte nicht vergessen werden , aber
auf dem Boden des Rucksackes ist sie fehl am
Platz . Sonstige Ratschläge ? Nein , jeder Wan¬
derer hat seine besonderen Erfahrungen , und
außerdem wird man durch Schaden klug — an¬
geblich .

Nun wollen wir etwas früher als sonst ins Bett
kriechen — und morgen früh kanns losgehen .

W . N .

Mittwoch , 5 . Juli , 19 .15 Uhr über dieses
Thema im großen Hörsaal des Chem . Insti¬
tuts des TH , Karlsruhe , Englerstr . 11 . Der
Vortrag ist öffentlich .

*

Flaschenmilch
Ab Montag , 3 . Juli , wird in den Ettlinger

Milchgeschäften wieder Flaschenmilch ver¬
kauft . Interessenten und Verbraucher können
auf Vorbestellung in jedem Milchgeschäft
Flaschenmilch erhalten . Dieselbe muß jedoch
1 Tag vorher bestellt werden .

Preis für 1 Liter Flaschenmilch 41 Pfg .,
V2 Liter 22 Pfg . Das Pfand für 1 Literflasche
beträgt 30 Pfg ., für sämtliche anderen Fla¬
schen (V*,

'U Liter und kleine Joughurtfla -

schen ) sind ab Montag 25 Pfg . Pfand zu hin¬
terlegen .

Die Preise haben Gültigkeit für sämtliche
bad . und württ . Milchgenossenschaften .

*

Spinnerei
Spinnerei . Wie in der EZ vom Mittwoch ,

28 . Juni , zu lesen , war , wollte unsere Ameri¬
kanerin Frau Bauridl am Donnerstag , 29 . Juni ,
die Rückreise nach St . Louis (USA ) antreten .
Durch die plötzliche schwere Erkrankung
ihrer Mutter anfangs der Woche und die Über¬
führung in ein Karlsruher Krankenhaus
mußte Frau Bauridl ihre Abreise um einige
Tage verschieben . Am Freitag in den frühen
Morgenstunden mußte man die traurige Nach¬
richt hören , daß am Donnerstag , also an dem
Tag , an dem die Tochter abreisen wollte ,
Frau Vogelmann , geb . Becker , trotz aller An¬
strengungen der Ärzte gestorben ist . Die Ver¬
storbene ist am 4 . 1 . 87 in Reichenbach (Alb¬
tal ) geboren und erreichte ein Altef von 631/»
Jahren . Durch ihren aufrichtigen , lustigen
und leutseligen Charakter war die Verstor¬
bene in der Spinnerei eine beliebte Persön¬
lichkeit . Um die Entschlafene trauern ein
Sohn und sechs Töchter , denen unsere innig¬
ste Anteilnahme gilt . Gl.

j %ereinss9ta(f)riri)ten |
Schlesierverein . Die Ettlinger Landsleute

treffen sich heute abend 20 Uhr im Neben¬
zimmer der Wirtschaft zum „Rebstock “.

Männergesangverein „Liedertafel “
Die Sänger treffen sich am Sonntag , 2 . Juli ,

pünktlich 17 Uhr im Vereinslokal , zwecks
Beteiligung am Sommemachtsfest des Fuß¬
ballvereins im Watthaldenpark . Es ist Eh¬
rensache eines jeden einzelnen Sängers , an
dieser Veranstaltung teilzunehmen .

Kirchliche Nachrichten
Hundertjahrfeier der Vinzenz -Vereine

Die deutschen Vinzenz -Vereine feiern im
Caritas - Institut Hohenlind ihr lOOjähriges Be¬
stehen , das mit einem Pontifikal -Hochamt des
Erzbischofs , Kardinal Frings , eingeleitet wird .
An der Feier , die bereits vor fünf Jahren hätte
stattfinden sollen , wegen der Ungunst der
Zeitverhältnisse aber zurückgestellt wurde ,
nehmen auch zahlreiche ausländische Gäste
teil .

Zum Tage der Inneren Mission
Am 2 . Juli begeht die württembergische

Landeskirche den Tag der Inneren Mission .
Die Arbeit dieses Liebeswerkes kommt in
dieser schweren Notzeit allen Kranken und
Bedrängten , Notleidenden und seelisch Be¬
drückten zugute . Landesbischof D. Haug ruft
aus diesem Anlaß alle Gemeinden des Landes
auf , sich um das große Liebeswerk zu sammeln
und ihm durch Opfer und Dienst die Weiter¬
erfüllung der Arbeit der Barmherzigkeit zu.
ermöglichen . Der Landesbischof mahnt , ein
klares Zeichen und Zeugnis der Liebe aufzu¬
richten durch ein persönliches Opfer und durch¬
anhaltende Fürbitte für dieses Liebeswerk .
Gleichzeitig ruft er die Jugend auf , in den
Diakonissenhäusern durch ihren Einsatz (auch
an Hilfskräften für die einfachen Dienste in
den vielgestaltigen Werken der Liebe ) für
Nachwuchs zu sorgen .

Kttfitsünaoi
ALLTAGS siifragin-wirantworten

Bestem Wissen und Gewissen unter Ausschluß der Verantwortlichkeit der
’?ns

T?re Abonnenten kostenlos erteilt . Fragen ohne Allgemeininteresse werden schriftlich
Geantwortet , uro Angabe der genauen Adresse und Beifügung des Rückportos wird gebeten .

Frage F . B . ; Mein Vater hat im Jahre 1935 ge¬
gen Schuldschein ein Darlehen von 1800 DM ge¬
geben . Diese Darlehensforderung wurde nach sei¬
nem im Jahre 1947 erfolgten Tode meiner Sch west er
in den USA im Erbwege zugeteilt . Seit der neuen
Währung zahlt der Schuldner keinen Zins mehr .
Ith möchte ihn zur Zahlung zwingen . Wie ist die
Rechtslage ?

Antwort : Ihre Schwester ist nach Ihrer Mit¬
teilung Angehörige der USA . Die im Wege der
Erbteilung der Schwester zugewiesene Darle¬
hensforderung wird nach § 15 des 3. Wäh¬
rungsgesetzes ebenfalls im Verhältnis 10 :1 um¬
gestellt , falls die Gläubigerin als Angehörige
der Vereinten Nationen der Umstellung nicht
bis zum 20. 8. 1948 widersprochen hat . An¬
scheinend ist dies nicht geschehen . Die Dar¬
lehensforderung beträgt nach der heutigen
Währung 180 DM. Daraus werden auch ab
1. 6. 1948 die Zinsen berechnet . Bei Darlehen
bis 300 DM beträgt die Kündigungsfrist einen
Monat . § 609 BGB . Ihre weiteren Fragen kön¬
nen erst bei einer klareren Darstellung be¬
antwortet werden .

Frage L . B . : Ich bin Eigentümerin der Hälfte
eines Hauses . Hausgang und Treppen sind gemein¬
schaftliches Eigentum von mir und dem Eigentümer
der anderen Hälfte . Dieser und seine Angestellten
stellen ständig Fahrräder und andere Gegenstände
im Hausgang ab , so daß der Durchgang behindert
wird . Muß ich das dulden ?

Antwort : Steht das Recht an einer Sache
mehreren gemeinschaftlich zu , so ist jeder
Teilhaber zum Gebrauch insoweit befugt , als
der Mitgebrauch der übrigen Teilhaber nicht
beeinträchtigt wird . § 743 BGB . Wenn also
einer der Teilhaber beim Gebrauch der Sache
zu weit geht , bat der andere einen Unterlas¬
sungsanspruch . Im allgemeinen ist der Haus¬
gang nicht zum Aufstellen von Fahrrädern
bestimmt Wenn dadurch eine wesentliche Be¬
hinderung eintritt , können Sie Ihren Nach¬
barn auffordem , den Gang wieder frei zu
machen . Eine kleinliche Ausübung Ihres
Rechts wäre indessen verfehlt . Bevor Sie wei¬
tere Schritte unternehmen , empfiehlt sich drin¬
gend ein Versuch zur gütlichen Beilegung der
Sache .

Frage G . E . : Nach Kriegsende habe ich den
an meinem Haus entstandenen Fliegerschaden von
einem Privatarchitekten schätzen lassen . Den dabei
ermittelten Schaden von 25 Prozent habe ich beim
Kriegsschädenamt angemeldet Nach amtlicher
Schätzung beträgt der Schaden aber nur 13 Prozent .

Die unaufschiebbaren Reparaturen im Hause sinci
von mir bereits durchgeführt worden Die Rech¬
nung belief sich auf insgesamt DM 2000.—. Der Ein¬
heitswert beträgt DM 16 000.— Kann ich gegen die *
amtliche Schätzung Beschwerde erheben ?

Antwort : Nach den eingezogenen Informa¬
tionen wird das während des Krieges gesetz¬
lich geregelte Schadensfeststeilungsverfahreo
zur Zeit nicht mehr eingehalten . Eine gesetz¬
liche Neuregelung der Sachschädenfrage wird ,
früher oder später kommen , wahrscheinlich
im Anschluß an den Lastenausgleich . Zunächst
wird also in Ihrer Sache durch die angeblich »
fehlerhafte amtliche Schätzung kein dauernder
Nachteil hervorgerufen werden können . Wie-
jeden anderen Akt der Verwaltung kann aber
schon beim heutigen Stand der Entwicklung
die amtliche Schätzung im Wege der allge¬
meinen Dienstaufsichtsbeschwerde beanstan¬
det werden . Die Bescherde wäre zunächst an
das Bürgermeisteramt als Aufsichtsbehörde -
zu richten .

Fr a g e E . & I . : Im Jahre 1946 habe ich den Frage¬
bogen zur Entnazifizierung abgegeben . Ich war
früher nie Mitglied der NSDAP . Trotzdem teilte -
mir die Spruchkammer eines Tages mit , daß ich
mein Handelsgewerbe wegen Nutznießerschaft nicht
mehr ausüben dürfe . In dem darauffolgenden Ver¬
fahren wurde die Haltlosigkeit dieser Anschuldigung
restlos nachgewiesen . Der Name des Denunzianten
wurde mir außerdem bekanntgegeben . Kann ich
nunmehr gegen den Denunzianten Klage erheben
und evtl . Schadensersatz verlangen ?

Antwort : Im Spruchkammerverfahren wurde »
von einer anderen Person eine belastende Tat¬
sache behauptet , die zur Einleitung eines Ver¬
fahrens führte . Sie wurden zunächst als Nutz¬
nießer angesehen und Ihr Vermögen vorüber¬
gehend gesperrt . Ein Straf - oder Zivilverfah¬
ren wegen falscher Anschuldigung und ehren¬
kränkender Behauptung hätte aber nach ein¬
schlägigen Erfahrungen wenig Aussicht auf
Erfolg . Ein Strafverfahren würde allein schon
an dem Amnestiegesetz 31 . 12. 1949 scheitern .
Die von Ihnen erwähnte Person dürfte zudem¬
in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt
haben . Eine Schadenersatzklage wäre nur
dann erfolgreich , wenn Sie außer dem ent¬
standenen Schaden auch ein rechtswidriges ,
schuldhaftes Verhalten Ihres Gegners nach-
weisen könnten . Ersparen Sie sich weiteren -
Arger und lassen Sie diese leidige Sache besser
ruhen
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Dom 50-jäf)r. Sftffungsfeff öes Xurnoereins (Efflingentueier
Wenn auch weniger von einem herrlichen

Frühsommerwetter begünstigt , nahm das 50-
jährige Stiftungsfest des Turnvereins vom
24. bis 26 . Juni doch einen schönen und be¬
friedigenden Verlauf . Die zahlreiche Beteili¬
gung der Einwohnerschaft und auch der aus¬
wärtigen Gäste , die festlich geschmücktenStra¬
ßen gaben davon Zeugnis, daß die Bevölke¬
rung ein weitgehendes Verständnis für die
Bestrebungen des Turnvereins an den Tag
legte.

Am Vorabend des Hauptfesttages war ein
Festbankett des festgebenden Vereins auf
dem Festplatz . Nach einem flott gespielten
Musikstück der Musikkapelle Bruchhausen
fand die Begrüßung der Mitglieder des Turn¬
vereins , insbesondere die der Gründer , wie
auch der zahlreich erschienen Gäste durch
den Vereinsvorstand statt . Gleichzeitig war
mit der Begrüßung eine Ehrung der gefalle¬
nen und verstorbenen Mitbegründer und Mit¬
glieder des Vereins verbunden . Musikvor¬
träge , turnerische Aufführungen wie Lied¬
vorträge des Gesangvereins „Frohsinn“

, der
sich in freundlicher Weise dem festgebenden
Verein zur Verfügung stellte , wechselten in
bunter Folge. Zur Erinnerung an das Stif¬
tungsfest wurde der Verein durch den Ge¬
sangverein und den Fußballverein mit einem
schönem Geschenk bedacht . Als Punkt 8 des
Programms war die Ehrung der noch leben¬
den Mitbegründer des Vereins und der Mit¬
glieder für 40- und 25-jährige Vereinszuge¬
hörigkeit vorgesehen . Außer den noch 10 le¬
benden Mitbegründern des Vereins wurde
dem zur Feier des Stiftungsfestes erschiene¬
nen , im 75 . Lebensjahr stehenden ersten
Tumwart des Vereins , Albert Spohrer aus
Malsch und dem Ehrenvorstand Bernhard
Weber die goldene Ehrennadel des Turnver¬
eins nebst Urkunde überreicht . Die goldsil -
beme Ehrennadel für 40-jährige Mitglied¬
schaft an 10 Mitglieder und die silberne Eh¬
rennadel für 25-jährige Mitgliedschaft an 18
Mitglieder , darunter auch dem jetzigen Turn¬
wart Theodor Kästner , der früher dem Turn¬
verein Malsch angehörte , überreicht . Nach
einem weiteren Musikstück und einem Lied¬
vortrag war der offizielle Teil des Abend¬
programms abgewickelt und es schloß sich
daran ein gemütliches Beisammensein «n , das
über die Mittemachtsstunde währte .

Der eigentliche Festtag wurde mit einem
Festgottesdienst eingeleitet , der um 6 .30 Uhr
stattfand . Zur erhebenden Feier desselben
stellte sich der Kirchenchor durch den Vor¬
trag einer 4-stimmigen deutschen Messe und
L . v . Beethovens Chor „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“ zur Verfügung . Um 8 .30
Uhr begannen die turnerischen und leicht¬
athletischen Wettkämpfe . Unter der Leitung
von Turnwart Theodor Kästner fanden auf
dem Festplatz die Gerätevierkämpfe für die
Jugend , Unter- und Oberstufe statt .

Sieger in der Jugendstufe waren : 1 . Werner
Merkle (TV Mörsch) mit 59,5 Punkten , 2 . Jos.
Glasstetter (TV Malsch) mit 56,0 P ., 3 . Franz
Gerstner (TV Mörsch) mit 51,0 P.

In der Senioren-Unterstufe wurden als Sie¬
ger ermittelt : 1 . Franz Kunz (TV Malsch ) mit
69,3 P ., 2 . Jos. Himmelspach (TV Malsch )
mit 68,8 P . , 3 . Wilh. Kassel (TV Mörsch ) mit
65 .1 P.

Als Sieger in der Senioren-Oberstufe gin¬
gen hervor : 1 . Karl Bohnenstengel (TV Bruch¬
hausen ) mit 73,1 P „ 2. Werner Brendel (TV
Bruchh .) mit 69,7 P., 3 . Edmund Bohnensten¬
gel (TV Bruchh.) mit 67,6 P ., 4 . Otto Bren¬
del (TV Bruchh.) mit 66,2 P.

Gleichzeitig mit den Gerätewettkämpfea
auf dem Festplatz wurden die Leichtathletik¬
kämpfe der Jugend auf dem Sportplatz unter
Leitung von Hermann Lumpp II in Gegen¬
wart von Kreistumwart Dezenter aus Karls¬
ruhe ausgetragen .

Sieger im Leichtathletik - und Jugendkampf
wurden in der A-Jugend : 1 . Hans Adolf Rau
(TV Busenbach) mit 50,7 P ., 2 Horst Schön¬
berger (TV Malsch) mit 46,73 P ., 3 . Karl
Heinz Stadler (TV Busenb.) mit 43,16 P.

B-Jugend : 1 . Walter Zidek (TuSpV Ettlin¬
gen ) mit 48,17 P., 2 . August Schwab (TV Bu¬

senbach) mit 37,88 P . . 3 . Herbert Kühn (TV
Busenbach) mit 37 .4 P.

Um 13 Uhr begann der Ortsstaffellauf
„Rund um Ettlingenweier “ unter der Leitung
von Hermann Lumpp I . An demselben betei¬
ligten sich 6 Mannschaften der Turnvereine
Malsch Bruchhausen , Busenbach. Reichen¬
bach , Ettlingenweier und der Fußballverein
Ettlingenweier.

Als Sieger konnte der Turnverein Busen¬
bach in der Zeit von 5 Min , 40,5 Sek. vor
Malsch mit 5 Min. 44;.4 Sek. den Lauf gewin¬
nen.

Um 15 Uhr begann der eigentliche Festakt .
Wiederum war es der Musikverein Bruch¬
hausen, der mit seinen schönen Weisen unter
sicherer Stabführung seines Dirigenten die
Feier eröffnete . Hiernach erfolgte die Be¬
grüßungsansprache durch den Vereinsvor¬
stand Erwin Kappenberger . Bürgermeister
Emil Ecker übermittelte die Glückwünsche
der Gemeinde. Anschließend daran hielt
Hauptlehrer Henn , der bereits beim 25-jäh -
rigen Stiftungsfeste Festredner des Vereins
war , wiederum die Festrede , der die Ausle¬
gung der Tumerdevise : „Frisch , fromm , fröh¬
lich, frei“ zugrunde gelegt war . Die im An¬
schluß daran aufgeführten Sondervorführun¬
gen der Turner am Barren und am Reck , d :e
den reichen Beifall sämtlicher Festteilnehmer
fanden, mögen an dieser Stelle besonders er¬
wähnt werden .

Leider setzte gegen 17 Uhr ein strömender
Gewitterregen ein . welcher der Feststimmung
einen bedauerlichen Abbruch tat . Doch auf
Regen folgt in der Regel auch wieder Son¬
nenschein. Wenn letzteres auch nicht gerade
der Fall war , kann doch mit Befriedigung
gesagt werden , daß nach dem Nachlassen des
Gewitterregens der Festplatz sich wieder be¬
friedigend mit Gästen füllte und bald wieder
fröhliche Stimmung herrschte . Um 18 Uhr
fand die Siegerehrung statt und daran an¬
schließend der gemütliche Teil. Für Speisen
und Getränke war auf das Beste gesorgt, so
daß alle Teilnehmer an dem Feste auf ihre
Rechnung kamen .

Am Schlußtag der Jubiläumsfeier war ab
16 Uhr auf dem Festplatz Volksbelustigung
mit Tanz. Mit Befriedigung kann der hiesige
Turnverein auf die Feier seines „Goldenen
Jubelfestes“ zurückblicken.

Ittalfd )
Ärztlicher Sonntagsdienst

Malsch . Die praktischen Ärzte haben die
Vereinbarung getroffen , daß jeweils einer
den ärztlichen Sonntagsdienst übernimmt .
Hierzu bitten die Ärzte , daß der Sonntags¬
dienst nur in wirklich dringenden Fällen in
Anspruch genommen wird . Die weitere Be¬
handlung kann jeweils durch den Hausarzt
anschließend erfolgen , so daß die Patienten
nicht an den Arzt , der den Sonntagsdienst
versehen hat , gebunden sind . Die Malscher
Bevölkerung begrüßt diese Einrichtkng und
ist den Ärzten für dieses Entgegenkommen
dankbar.

Im Hardtwald auf Malscher Gemarkung
wurde durch das zur Zeit in Malsch tätige
Minensuchkommando weitere Minen gefun¬
den . Dadurch ist es notwendig geworden, daß
ein weiteres Stück des Hardtwaldes wegen
Minengefahr gesperrt werden muß. Das ver¬
minte Gelände wird so schnell wie möglich
abgesucht, so daß in wenigen Wochen mit der
Aufhebung der Sperre gerechnet werden
kann.

Im Gemeindewald sind jetzt die Heidel¬
beeren reif . Viele Personen sammeln die
schmackhaften Früchte , um für den Winter
einen billigen Vorrat zu haben . Die Heidel-
beerstauden hängen in diesem Jahr über¬
reichlich voll, so daß alle Sammler aus Stadt
und Land fleißig an dem Emteangebot teil-
nehmen können.

Dieser Tage ist Prof . Schindler verstorben .
Der Verstorbene , der Schwiegervater .ies in
Ettlingen wirkenden Kunstlehrers Koch, ist
als Kunstmaler weit über die Grenzen des
badischen Landes bekannt .

VOM TAGE
In Deutschland ausgebildet . 200 Offiziere

und Mannschaften aus sieben europäischen
Ländern werden in den deutschen Ausbil¬
dungszentren der amerikanischen Armee in
der Handhabung amerikanischer Waffen aus¬
gebildet.

Attentat auf Robert Blum . Vietminh-Terro-
risten verübten einen erfolglosen Anschlag
auf das Leben von Blum, Leiter der amerika¬
nischen Wirtschafts-Sondermission in Indo¬
china .

Drei Eritrea-Regelungen vorgeschlagen . Die
Eritrea-Kommission der Vereinten Nationer
machte drei Vorschläge für die Regelung der
Zukunft dieser ehemaligen italienischen Ko¬
lonie .

Norwegens Botschafter bricht Urlaub ab.
Der norwegische Botschafter in den USA.
Morgenstierne, hat seinen Urlaub in Oslo ab¬
gebrochen und ist nach den Vereinigten Staa¬
ten zurückgekehrt.

Belgisches Parlament tritt zusammen. Das
belgische Parlament wird am nächsten Don¬
nerstag zusammentreten, um über die Ab¬
schaffung des Gesetzes abzustimmen, durch
das König Leopold 1945 die Regierungsgewalt
entzogen wurde.

Herzog von Edinburgh in Beirut . Der Her¬
zog von Edinburgh, Gemahl der britischen
Thronfolgerin Prinzessin Elizabeth, traf zu
einem dreitägigen Besuch bei dem syrischer
Präsidenten Bechara El-Khour in Beirut ein .

Magische Figur
Die Buchstaben : aabddeeeeeeiiiikk

kmmmnnpprrsuuw sind so in die Fi¬
gur einzuordnen, daß waagrecht und senk¬
recht gleichlautende Worte folgender Bedeu¬
tung entstehen:

12 3 4

1 . Holzsplitter, 2 . Spieß , Lanze , 3 . Strom¬
sammler, 4. Stadt am Rhein, 5 . Biene , 6 . ara¬
bischer Titel, 7. rauh . Kh .

Silbenrätsel
ai, ak — ban , brett — dien , chiem — da —

e, e — gi — ir — ka, kord — land, le , le , 1er,lohn — ma , mas, men , mil, mir — nord —
pe — ra, ran, re — saf, scha , sehe , se, see,strand — tan , tho, ti, to, tul — u — ve, vem
— wel . Aus vorstehenden Silben sind 18 Wör¬
ter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben von
oben nach unten und zweitletzte Buchstaben
von unten nach oben gelesen ein Wort von
William Blake ergeben. Die Wörter bedeuten:

1. Brettspiel, 2 . arabischer Titel, 3. Garten¬
gerät , 4. Arbeitsentgelt, 5. nordfriesische In¬
sel , 6 . Gründer des Deutschen Museums , 7.
Nebenfluß des Kongo , 8 . größter Mond des
Saturn , 9 . Schatzkästchen, 10 . österreichischer
Ausdruck für Italiener , 11 . Indianervolk der
Anden, 12 . See in Bayern, 13 . franz. Schüler,
Zögling , 14 . europ. Freistaat , 15 . Gewürz, 16.
Hauptstadt von Kansas, 17 . Fluß in England ,
18 . einer der zwölf Apostel. — sch und ch —
l Buchstabe. Wr.
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Jebowas Zeugen „Staatsfeinde ". Sämtliche
„Zeugen Jehowas“ in Polen sind als „Staats¬
feinde“ „liquidiert“ worden. Sie hätten mili¬
tärische und industrielle Pläne an die USA
weitergegeben und „Flüsterpropaganda “ gegendie polnische Regierung getrieben.

Kommunistische Zeitungen in Japan ver¬boten. Die japanische Regierung hat 24 kom-nunistische Provinzzeitungen verboten , weildie Blätter an der amerikanischen JapanpolitkKritik geübt hatten .
2,7 Milliarden Dollar für Marshallplan . Der

Bewilligungs-Ausschuß des amerikanischerSenats hat 2,7 Milliarden Dollar für das dritteJahr der amerikanischen Europa-Hilfe ge¬nehmigt.
Ob er ein viertes Mal ausbricht ?

Cook erhielt 4 Jahre 2 Monate Gefängnis
München (UP ) . Der „böse Mann aus

Oklahoma“
, Homer Cook , wurde von dem

amerikanischen Bezirksgericht in München zu
vier Jahren zwei Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Der Verteidiger Cooks erklärte , er werde
gegen dieses Urteil sofort Berufung einlegen.
Cook wird bis zur Entscheidung, wo er seine
Strafe verbüßen soll , in das amerikanische
Militärgefängnis nach Dachau gebracht wer¬
den , aus dem er bereits zweimal ausgebrochen
ist. Von der ausgesprochenen Strafe wurden
Cook für seine dreimaligen Ausbrüche aus
amerikanischen Militärgefängnissen acht Mo¬
nate zudiktiert .- Er wurde insgesamt wegenachtzehn Delikten verurteilt .

SCHACH - ECKE
Aus der Deutschen Schachmeisterschaft1950
Der 25jährigeMünchenerWolfgang Unzicker

wurde in Bad Pyrmont zum zweiten Male
„Meister von Deutschland“

, knapp vor Groß¬
meister Bogoljubow und Dr . Staudte . Die fol¬
gende Partie wurde in der letzten Runde ge¬
spielt, als Unzicker gerade noch ein Remis be¬
nötigte, um sich vor Bogoljubow den Meister¬
titel zu sichern .

Weiß : Unzicker (München ) — Schwarz:
S a h 1 m a n n (Hamburg) .

1 . e2—e4 c7 —c5 2 . Sgl— f3 e7 —e6 3. d2—
d4 c5Xd4 4 . Sf3Xd4 Sg8—f6 5 . Sbl—c3 Lf8—
b4 (greift den Be4 an ; eine Stellung, die schon
oft in der sizilianischen Verteidigung vorkam.)
6 . e4—e5 ! Sf6—e4 7 . Ddl —g4 ! Dd8—a5 ! (An¬
griff und Gegenangriff sind auf der Höhe ;
Schwarz bedroht jetzt außer den Be5 auch den
Sc3 zum dritten Mal .) 8 . Dg4Xg7 ! Lb4Xc3+
9 . b2Xc3 . Da5Xc3 + 10 . Kel—e2 (siehe Dia¬
gramm) .

abedefgh

Stellung nach 10 . Ke2!
Nun darf Schwarz weder den weißen Tal .

noch den Sd4 schlagen ! (Z. B . : 10 . . . Dd4 : ? 11 .
Dh8 : + , Ke7 12 . La3 + 1, d6 13 . ed6 : + samt 14 .
Dh8Xd4 !) Der Versuch 10 . . . Tf8 ? verliert die
Qualität durch 11 . Lh6 . 10 . . . b7—b6 ! 11 . Dg7X
h8 + Ke8—e7 12 . Lei —g5 + ! Ein plötzliches
und friedliches Ende der dramatischen . Stel¬
lung : Remis durch ewiges Schach ! Denn , wenn
12 . . . Sg5 :, so Dauerschach durch Dh 8—f6— h8
+ . Und mit diesem benötigten halben Punkt
war dem neuen Meister der Titel gesichert.

WEUM R/tTSHLK KC> KATEN * s |

I_ fcircbciuaiuciflcn-
St. Martins-Kirche

Sonntag , 2. Juli , Fest Mariä Heimsuchung , Caritassonntag
6 Uhr hl . Beicht ; l!tl Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache u. gemeinsamer Monats¬

kommunion für die Frauen
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und Hochamt

Vcll Uhr Christenlehre für die Mädchen
11 Uhr Singmesse mit Ansprache.
2 Uhr Corporis-Christi-Bruderschaft mit Segen

V*3 Uhr Versammlung des Müttervereins
Vs8 Uhr Bundesfeier des kath . Frauenbundes im Chörle.

Spinnerei : Sonntag , 2. Juli , 9 Uhr Singmesse mit Ansprache
(für die verst . Angeh. der Farn. Merklinger) .
Dienstag, 4 . Juli , 6 Uhr hl . Beicht ; 8 Uhr hl . Stunde.
Mittwoch, 5 . Juli , 7 Uhr 3 . Opfer für Hermine Glasstetter .

. - . —.•••«•MIMIMIMIIMHIHIMmm.*».

Evang. Kirchengemeinde
Sonntag , den 2. Juli (4. So. nach Trin.)

Kirchlicher Frauen -Sonntag
8 .30 Uhr Christenlehre
9 .30 Uhr Hauptgcttesdienst mit Kollekte für die Frauen¬

arbeit
10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Gebetsgottesdienst für den Frieden mit hl.

Abendmahl.
Donnerstag : 20.00 Uhr Frauenbibelabend .
Aus der evang . Gemeinde :

Auf den Frauen -Sonntag wird besonders hingewiesen. —
Am 29 . Juni waren es 70 Jahre , daß die evang. Kirche
eingeweiht wurde . — An die Haus-Sammlung für das
Evang . I-Iilfsvverk wird erinnert .

Bad . Staafstheatei * Karlsruhe
Spielplan vom 2. bis 5 . Juli

Sonntag , 2 ., 18.00 Uhr : Karlsr . Kunstgem. Gruppe B und fr .
Kassenverk . „Die Meistersinger von Nürnberg“ von
Richard Wagner.

— Schauspielhaus 19 .30 Uhr : „Der Hexer“ v . E . Wallace.
Montag, 3 ., 19 .30 Uhr : Volksbühne u. fr . Kassenverk . „Die

ungarische Hochzeit“, Operette von Nico Dostal .
Dienstag , 4. , 19.30 Uhr : 24 . (letzte ) Vorst, f . d . Platzmiete D

u , fr . Kassenverk . „Mignon“, Oper von Ambr. Thomas.
— Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Einm. Gastsp. SiegfriedBreuer mit Ensemble in „Kleine Hütte“, Lustspiel von

Roussin.
Mittwoch, 5. , 14.30 Uhr : Vorst, f. d . Jugend „Der Freischütz“,Romantische Oper von Carl Maria v. Weber.

— 19 .30 Uhr : Volksbühne u. fr . Kassenverk . „Die un¬
garische Hochzeit“, Operette von Nico Dostal .

Weiße Johannisbeeren (süß ) ,w . Sommerkittel , 1 blauer
Anzug (10—14 J .) zu verk.Zu erfr . unt . 2115 i . d. E .Z.

Legh . u. Ital„ 10 Wo. alt zu
verk . Horbachstr. 1 .

gehört in jedes Haus
Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str . 5

Mir sohlen . und stricken an

Strickerei Weber
jetzt Blumenstraße 3.

ZU VERKÄUFEN

VERSCHIEDENES

ca . <00 qm
für Einfamilienhaus mög¬
lichst Schulnähe gesucht .
Barzahlung . Angebote un¬
ter Nr . 2100 an die E . Z.

Bauplatz

I Draht- und Hanfseile
= 5 Seilerwaren , Baugeräte , Baumaschinen
= Mülleimer und Aschentonnen

Alois Obransky
ETTLINGEN AlbstraBe 51

Wir drucken und liefern sämtliche

VEREINSDRUCKSACHEN
zu billigen Preisen , insbesondere für Jubiläums¬
und Gartenfeste

Festabzeichen, Festprogramme
Festschriften, Plakate
Diplome in großer Auswahl
und sonstige Vereinsdrucksachen
in geschmackvoller Ausführung
und kurzfristiger Lieferung

BUCHDRUCKEREI A, GRAF, ETTLINGEN
Schöllbtonner Straße 5, Telefon 187
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Wirtschafts -Nachrichten Sportnachrichten der EZ
Deutscher Raiffeisentag ein Bekenntnis

Der deutsche Raiffeisentag in Oldenburg ge¬
staltete sich, nach einem Bericht des wieder¬
gewählten Präsidenten des deutschen Raiff¬
eisengenossenschaftsverbandes. Reichsminister
a. D. Hermes, zu einem Bekenntnis der über
3000 Delegierten zum Genossenschaft«gedan-
ken. Auch die Vertreter aus Frankreich, Bel¬
gien. Holland, Dänemark, Schweden, Oester¬
reich und des Saarlandes betonten in ihren
Ansprachen den Wert der genossenschaftli¬
chen Arbeit. Von den deutschen Genossen¬
schaftlern verlangte Präsident Hermes eine
stärkere innere Disziplin , Steigerung der
Qulitätsleistungen und die Bereitwilligiceit,
internationale Zusammenhänge zu erkennen
und ihren Erfordernissen objektiv zu begeg¬
nen. Der Bundesminister für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten , Niklas, unter¬
strich die Bedeutung der in Ausarbeitung be¬
findlichen Agrargesetzgebung, die er einen
Mittelweg im Übergang aus der Zwangsbe¬
wirtschaftung zur freien Wirtschaft nannte.
Niklas machte auf die Wichtigkeit der Schaf¬
fung einer Importschleuse aufmerksam. Da¬
mit solle zwar kein Einfuhrmonopol errichtet
werden, sie sei aber das Mittel, die notwen¬
dige Grundlage zur Schaffung der inneren
Preisordnung und des Andienungszwangesfür
alle Einfuhren , abzugeben. Der nächste deut¬
sche Raiffeisen-Genossenschaftstag wird in
Stuttgart stattfinden .

Zollerhebung und Zollgestaltung
Die Wirtschaftsminister der Länder haben

Bundeswirtschaftsminister Professor Erhard in
einem Schreiben aufgefordert , die Zuständig¬
keiten für die Gestaltung der Zölle und für
die Devisenzuteilungen an die Wirtschaft zu
übernehmen. Im liberalistischen Außenhandel
stelle der Zoll das wichtigste Regulierungs¬
mittel dar , deshalb solle der Finanzminister
nur für die Zollerhebung, der Wirtschaftsmi¬
nister dagegen für die Zollgestaltung verant¬
wortlich sein .

Zehnjahresplan für Energieversorgung
Die oberste Baubehörde in Bayern hat über

den Stand und den künftigen Ausbau der
bayerischen Energieversorgung einen Bericht
ausgearbeitet , in dem auch ein Plan über den
Ausbau bis zum Jahre 1960 enthalten ist. Das
ganze Bauprogramm der 10 Jahre wird vor¬
aussichtlich 1,25 Milliarden D-Mark allein für
den Bau von Wasserkraft- und Dampfkraft¬
werken erfordern . Dazu kommen die Kosten
der Verteilungsanlagen usw.. so daß mit einem
Gesamtaufwand von rund zwei Milliarden
D-Mark gerechnet werden muß.

SpielVereinigung Fürth — Wacker Wien 2 :2
In einem Freundschaftsspiel trennten sich

der Tabellendritte der österreichischen Liga
Wacker Wien und der Süddeutsche Meister
SpVgg . Fürth in Rondorf unentschieden mit
2 :2 (1 :2) Toren.

Weitere Fußball-Freundschaftsspiele
FC 04 Singen — SV Waldhof 1 :3
FK 03 Pirmasens — VfB Neunkirchen 1 :0
SpVgg . Weisenau — Mainz 1817 0 :1
VfR Frankenthal — Offenbacher Kickers 0 :6

Aufstiegsspiele zur Oberliga Südwest
Gruppe Nord

SC Zweibrücken — Eintr . Bad Kreuznach 7 :1
FC 07 Bad Neuenahr — TuS Konz 3 :5
Tura Ludwigshafen — SpFr . Herdorf 5 :0

Eckenheimer Protest wird verhandelt
Der Protest der SG Eckenheim gegen die

Wertung der Feder- und Halbschwergewichts¬
begegnung im Endkampf um die Deutsche
Mannschaftsmeisterschaft im Ringen gegen
den AC Bad Reichenhall wird nach einem Be¬
schluß des Deutschen Athletenbundes in Stutt¬
gart verhandelt . Eckenheim hat in erster
Linie gegen die durch Regelverstoß hervor¬
gerufene Schulterniederlage Krauskopfs ge¬
gen Paar Berufung eingelegt

Holthöfer und Schwarzenberg gaben auf
Werner Holthöfer und Hubert Schwarzen-

serg, die der deutschen Mannschaft an der
14. Tour de Suisse (Schweizer Radrundfahrt )
» gehörten, mußten auf eine weitere Beteili¬
gung an der Tour verzichten.

Fangio stellte deutschen Rundenrekord ein
Der argentinische Rennfahrer Fangio auf

Alfa Romeo verbesserte am ersten Trainings¬
tag für das am kommenden Sonntag zur Aus¬
tragung gelangende Automobil-Rennen um
den „Großen Preis von Frankreich“ den 1934
von Hermann Lang/Deutschland aufgestellten
Rundenrekord. Fangio durchfuhr eine Runde
auf dem 7815 m langen Circuit de Gueux in
zwei Minuten 30,3 Sekunden gleich einem
Durchschnitt von 186,829 std/km. Lang stellte
1934 den fast 16 Jahre bestehenden Rekord am
Volant eines Mercedes -Rennwagen mit 2 :32,2
Minuten gleich einem Durchschnitt von 184,865
std/km auf.

Programm des Deutschen Fußballmeisters
Der Deutsche Fußballmeister VfB Stuttgart

nat für den Beginn der neuen Spielzeit eine

Reihe von Freundschaftsspielen abgeschlossen .
Zum ersten Mal nach der Erringung der Deut¬
schen Fußballmeisterschaft wird sich der VfB
zwei Tage nach Beendigung der Sommerspiel¬
pause dem Stuttgarter Publikum beim Jubilar
Sportclub Stuttgart vorstellen. Anschließend
geht der VfB auf eine Reise nach Nord- und
Westdeutschland. Dabei wird er am 6 . August
in Hamburg auf den HSV , am 12 . August in
Dortmund auf Borussia und am 13 . August
in Köln auf den 1 . FC Köln treffen.

Neunkirchen überfuhr Ludwigshafen
Zu einem eindeutigen und überraschend

hohen 8 : 1-Sieg kam der Saarligavertreter
VfB Neunkirchen im Freundschaftsspiel ge¬
gen den südwestdeutschen Oberligisten Phö¬
nix Ludwigshafen.

Weitere Begegnungen
SG Betzdorf — Mjölby Allaenna 2 :1
SV Wiesbaden — FSV Mainz 4 :2

Um die Weltmeisterschaft
Schweiz gegen Brasilien 2:2

Das als Favorit für den Fußball-Weltmei¬
stertitel angesehene Gastgeberland Brasilien
trennte sich in Sao Paulo von der überragend
spielenden Schweizer Mannschaft nach einer
Halbzeitführung von 2 : 1 lediglich unentschie¬
den mit 2 :2.

Jugoslawien gegen Mexiko 4 :1
Jugoslawien beendete sein zweites Spiel in

der Endspielrunde um die Fußball-Weltmei¬
sterschaft in Porto Alegre mit einem 4 :1-Sieg
über Mexiko.
Fußballmeister aller Klassen in Nordbaden
Badens Fußballsaison ist zu Ende. In allen

Klassen und Gruppen sind die Meister er¬
mittelt , die in der kommenden Saison ohne
Ausnahme in der nächst höheren Klasse spie¬
len werden. Um keine Ausnahme zu machen,
hat auch der VfL Neckarau im Entscheidungs¬
spiel gegen den württembergischen Meister
Ulm 46 sich den Aufstieg zur höchsten Spiel¬
klasse, der Süddeutschen Oberliga, erkämpft .
Die vier Bezirksmeister FV Adelsheim (Oden¬
wald) , SV Schwetzingen (Mannheim), Karls¬
ruher FV (Karlsruhe -Pforzheim) und FV Dax¬
landen (Karlsruhe-Bruchsal) spielen in der
kommenden Saison in der nordbadischen
Landesliga.

Die Fußballmeister in Nordbaden sind:
Landesliga : VfL Neckarau. Bezirks¬
klasse , Gruppe Odenwald: FC Adelsheim;
Gruppe Mannheim: SV Schwetzingen; Gruppe

Karlsruhe -Fforzneim : Kansruner i v ; uruppe
Karlsr .-Bruchsal : FV Daxlanden. A-Klasse :
Kreis Tauberbischofsheim: FV Lauda ; Kreis
Mannheim : TSG Plankstadt ; Kreis Heidel¬
berg : VfB Eberbach ; Kreis Bruchsal: Germ.
Karlsdorf ; Kreis Pforzheim: FV 09 Niefern;
Kreis Karlsruhe , Gruppe 1 : 1 . FC Blanken¬
loch , Gruppe 2 : FV GrünWinkel.

Ostzonenmannschaft an fünfter Stelle
In der Deutschen Mannschaftsmeisterschaft

der Leichtathleten ist es zwei Ostzonen -Sport-
gemeinschaften gelungen, sich zwischen die-
besten 12 Vereine Westdeutschlands zu schie¬
ben. Konsum Leipzig erreichte 29 250 P . und
liegt damit an fünfter Stelle hinter 1860 Mün¬
chen ( 33 948 ) , VfL München (33 077) , Rotweiß.
Koblenz ( 30 966) und Stuttgarter Kickers.
(29 642 P .). KWU Halle nimmt mit 26 619 P.
den 12. und Nordost Berlin mit 26 450 P. den
13. Platz ein.
Nachtrennen auf Fendenhelmer Zementbahn

Auf der neuen 333 m langen Zementbahn in
Feudenheim wird am Samstag das erste
Nachtrennen gefahren. Da prominente Fahrer -
aus dem Rheinland, aus Württemberg-Baden,
der Pfalz und aus Hessen an den Flieger-,
Punkte - , Ausscheidungsfahren und an dem
200 Runden - Mannschaftsfahren teilnehmen
werden , sind spannende Rennen zu erwarten ..

Wetterbericht
Übersicht : Eine Randstörung des Nord¬

meertiefs zieht über Süddeutschland hinweg.
Ihm folgt aber sofort ein Hochdruckvorstoß
von Westen her , so daß es nicht zu einer
länger anhaltenden Wetterverschlechterung
kommt . i

Vorhersage : Am Samstag zunächst
wolkig mit vereinzelten örtlichen gewittrigen
Niederschlägen. LeichterTemperaturrückgang.
Am Sonntag vielfach heiteres Wetter. Winde -
aus westlichen Richtungen.

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute trüh8 Uhr) 20° über ß

Wasserwärme der Badeanstalt
Männerschwimmbad : 19 Grad
Frauenschwimmbad : 19 Grad

ETTL1NGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck,
und Anzeigen-Annahme : A . Graf, Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30. Ruf 712"

Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere her¬
zensgute, treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Vogel mann wwe.
geb . Becker

nach einem arbeitsfreudigen Leben im Alter von
63 Jahren , nach kurzer Krankheit , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten zu sich zu rufen .
Gut war sie im Leben, gut ist sie gestorben.

Ettlingen-Spinnerei , den 29 . Juni 1950
Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Karl Vogelmaiui

„ . Hermann Faas
„ Simon Birk, St . Louis (USA)
„ Karl Mössinger
„ Karl Bauridl , St . Louis (USA)
„ Philipp Seip
„ Heinrich Becker
„ Wilhelm Becker und Geschwister

Beerdigung findet am Montagnachmittag 3 Uhr in
Ettlingen statt
Seelenamt Dienstag 8 Uhr in St . Martin

STELLENANGEBOTE ■ VERSCHIEDENES
Sprechstunden -Hilfe

auch Anlernling , nicht un¬
ter 18 Jahren , mit guten
Umgangsformen von Den¬
tistenpraxis gesucht .
Angebote unter Nr . 2104
an die E .Z.

Haushaltshilfe für nachmit¬
tags gesucht. Zu erfragen
unter Nr . 2106 in der E .Z.

Jetzt
ist’s die gegebene Zeit . . .
sich seinen Winterbedarf
günstig einzudecken

Wir bieten :

ünion-Briheii
sowie alle Kohlensorten
reichhaltig an.
Prompte Bedienung zuge¬
sichert .

Kohlenhandlung
Florian Hlein

Ettlingen '
Rheinstraße 78, Fernruf 439

Lieber Felix und Heinrich!
Morgen Sonntagmittag
3 Uhr treffen wir uns im
„Darmstädter Hof “ .
Grüßt Euch Eure Mutter.

Wiss. gepr. Graphologin
(Stud .Ass . a. D .) gibt Cha¬
rakterbeurteilungen f . be-
rufl . und persönl. Zwecke .
J . Hagelstange, Karlsruhe ,
Schwarzwaldstr. 25,1 . Spr .-
Std. Mo ., Fr . 16—19 Uhr,
Tel . 7396.

Bussen , schuiaiien
an dem Herd, machen
uns mit Recht empört

Rasch mit ,SICHEROL‘ bestreut
und man ist davon befreit.
Dose - .60, —.80,1 .— DM

Bei Ungeziefer am Vieh wie Hnndeflöhe
euch Wenzen etc . da hilft Sicherol gelh.

Bose —. 60 . 1 — DM

Verlang . Sie ausdrückl . Sicherol.
Immer frisch zu haben

Drogerie Chemnitz
Ettlingen Leopoldstr . 7
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Reformhaus „Alpina"
Karlsruhe • Kaiserstrade 143
Igllch durchgehend geöffnet

TtfALVr/A

Foto - Apparate
u .Zubehör(günst .Ratenzahl .)

E . O . Drücke
bei der Post

ZUKAUFENGESUCHT
Wohnhaus

mögl. mit kleinem Garten
in Ettlingen zu kaufen ge¬
sucht. Größere Anzahlung !
Auf Wunsch auch eine Mo¬
natsrente d . hypothek . ein¬
getragen wird . Angebote
unter Nr. 2061 an die E .Z.

VUt’&t -WH'i'tefrltHUßItHC-

llnhraiiEi
scha .'ft unkrautfreie
Wege und Plätze.

Jetzt wieder in Friedens¬
qualität .

Verkaufsstelle:

$ afcenia = Sroame
R . Chemnitz Ettlingen

SAMSTAG und bei schlech¬
tem Wetter auch SONNTAG

TANZ
im

Darmstädter Hof
Es spiält Kapelle Kopf

Beginn 20 Uhr

ZU VERKAUFEN
20 Ar Acker, Gew . Schleif¬

weg, 26 Ar Acker, Gew.
Eichenlach, 20 Ar Acker,
Gew . Dömigw., geg . Bar¬
zahl. z . vk . Lauergasse 14.

2 Wiesen zu verk . Näheres
zu erfr . bei Ochs, Schirm¬
geschäft, Marktstr . 6 .

FOTO-KOPIEN
schnellstens

E . O. DRÜCKE
bei der Post

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

f <4 USI
Jcfwewefäuse

bringen kein Glück - weg damit !

SSmMius
PULVER

CELfl INGELHEIM AM RHEIN

Dt. Schäferhund , erstkl . St .-
Baum, zu verk . Zu erfrag ,
unter Nr. 2105 in der E .Z .

So billig ist es ? !
Jo , mon muß staunan , wie preiswert
Stragulo , der hygienische u. färben »
prömfige Fußbodenbelog , fsf. Ke
Quadratmeter ist schon für DM 2.60
in großer Musterouswahl zu Hab##».

Leopoldstr . t

Verfangen Sie kostenlos den
bunten Prospekt mit derpreis -

Uste

5 Beispiele
besonders preiswerter

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum, Schrank 180 cm ( Of

DM 474i

Schlafzimmer
Cherry-Mahagoni geb . . . . DM

Wohnzimmer
Rüster, natur oder getönt : 1 Büfett,
1 Anrichte . 1 Ausziehtisch , 4 Polster¬
stühle mit Bezug . DM

695.

620 .-
MÖBELFABRIK U. EINRICHTUNGSHAUS

Gebr . TREFZGERcmbH .
Karlsruhe , Kaiserstraße 97

Auf Wunsch Z a h I u n g s e rIe i c h terung

GUlin ^ en - cpfar ?heimersira6e 43 - <23eu/sdies <3 £aus

Empfehle mich der verehrten Einwohnerschaft von
Ei Hingen und Umgebung sowie meinen werten Kunden
mif meinen neuesten Stoffmustern in afien Preisfagen

Herren - und Damen - Maßschneiderei
f̂cczrl ẑ czuscfier

kann erhalten, wer mindestens DM 3000 .-
bis DM 5000 - Barzuschuß gegen hypolh .
Sicherheit leistet . Interessenten erfahren
alles Nähere durch eine Baugesellschaft

unter Nr . 2024

re THZ '
regelt die Verdauung »

steigert das Wohlbefinden |
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